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jteife Hermen und ungebundene Fauıe, reizende Butten, Hippofampen und Tritonen, das

ganze Thierreich, wie e8 in der Natur oder in der Bhantafie lebt, Embleme, Masten,

Trophäen und Guirlanden, das Alles belebt in bunter Abwechslung die gegenwärtig

ftillen Räume und bietet einen durch die

Gejammtanordnung wirfungsvollen, durch

die fejjelnden Details ergöglichen Anblid.

Im Ganzen flach gehalten treten nur ftellen-

weile einzelne Details im fräftigen Nelief

hervor und bieten auch in der Behandlung

eine wohlbedachte Abwechslung. Während

das Drnamentale durchwegs meifterhaft

behandelt ift, ift das Figurale nicht immer

von gleicher Bollendung der Formen, ein

Beweis, daß hier mehrere, doch ungleiche

Künftlerhände betheiligt waren.

Srrthümlicherweile wird die Urheber-

Ichaft für Paolo della Stella in Anjpruc

genommen; der Bau ift nachweislich im

Jahre 1555 in Angriff genommen worden

und Schon drei Jahre vordem hat der

Meifter das Zeitliche gefegnet. Aber es war

einer von den trefflichiten feiner Getrenen

da, Zoan Maria, welcher volle Eignung

bejaß, die Ducchführung jolch plaftiichen

Schmucdes zu leiten. Da müfjen wir ums

unmillfürlich der Stuceodecoration in der

Antoniusfapelle im Santo zu Badıra, wo

Zoan Maria neben Paolo fich bethätigte,

erinnern.

Auch der Name PBiero de Terabosco Detail aus dem plaftifhen Schmud des Schloßes Stern.

taucht hier abermals auf. Im Sahre 1565

finden wir hier urkundlich Johann Campian, den tüchtigen Steinmes, bejchäftigt.

seönnen nicht die einfach und gejchmacvoll gearbeiteten Kamine, welche gegenwärtig die

einzige Zierde des eriten Stodes bilden und Verwandtjchaft mit den Steinmebarbeiten

des Belvedere aufweilen, ein Werf feiner Hand fein? Der nun verichwundene

Schmuck der oberen Stochwerfe bejtand nur in Malereien, zu welchen heimische Stünftler,

 


